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BRIEF VON [PLAZID JOSEF LEONZ] MEYENBERG AN GARDEHPTM. [BEAT

FIDEL] ZURLAUBEN, ZUG

Der Wachtmeister , welcher hier kürzlich die Rekruten durchge¬
führt , werde ihm sicher berichtet haben , dass er , Meyenberg,
keine Zeit gehabt , diese zu begutachten . Dies sei auch der
Grund gewesen , weshalb er die erhaltenen Briefe noch nicht be¬
antwortet habe.

Ihm sowie dem Obersten [Beat Franz Plazidus Zurlauben ] gratu¬
liere er , dass sie "in so kurtzer Zeit mit verlangter Mannschafft
ausgekommen ". Andere würden mehr Handgeld bezahlen , hätten aber
trotzdem Schwierigkeiten , genügend Soldaten anwerben zu können.
Ueber den hier krank darniederliegenden Soldaten Klemenz Zürcher
habe er sich orientieren lassen und vernommen , dass dieser an

einem Fieber leide und sobald nicht wieder gesund sein werde.
Seiner Meinung nach habe man diesen "Zu gelind " behandelt , soll¬
te man doch derartige Leute härter angehen . Doch wolle er sich

keineswegs in diese Angelegenheit einmischen.



Für dessen baldige Genesung werde sich der Arzt schon einsetzen.

Klaus Müller von Aesch werde er ebenfalls schreiben.

Der zurückgekehrte Wachtmeister habe ihm von Gardeoberst [Beat

Franz Plazidus Zurlauben ] einen Brief gebracht , worin sich die¬

ser beklage , dass er "wegen des Empfangenen gelts und der Wer¬

bung halber " keine Bestätigung erhalten habe . Darüber könne er,

habe er diesem doch seit Neujahr insgesamt sechs Briefe geschrie¬

ben , bloss staunen.

Neuigkeiten könne er den Zeitungen entnehmen.

Seine Frau und er Hessen Vetter Abbe [ Beat Jakob Anton Zurlau¬

ben ] herzlich grüssen.

Die " pfruondtschrifften " [ der St . Konradspfründe ] , die er vor

einigen Jahren dem Vetter Abbe übergeben , ihm seither aber nicht

mehr zurückerstattet worden seien , möge man ihm , damit er des¬

wegen später nicht zur Verantwortung gezogen werden könne , um¬

gehend zusenden.

Original , mit Siegel
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